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Bettifft : Reichs-Reisebrotmarken.
1. Neugestaltung der auf insgesamt 50 Gramm -Geback

lautenden Marken infolge Wegfalles der 10 ssAbschmti.
Technische Schwierigkeiten , insbesondere dre Besch f

iuna der Numerierwerke , machen es erforderlich , die 1
Gramm -Abschnitte der auf insgesamt 50 Gramm lauten¬
den Neicks-Reise-Brotmarken wegsallen Zu lassen.

Dadurch wird eine Umgestaltung der Marken beding.
Der kleine schwarze Reichsadler erscheint am linken Rande
Die Wertangabe unter dem Worte „Reiwbrotmarke wir
anstatt „40 Gramm Gebäck" künftig fünfzig Gramm ®e=
E " lauten . Endlich werden die 50 Gramm -Matkenbogen
um 1 Zentimeter schmäler gehalten werden.

Die in Bayern und Württemberg zur Ausgabe gelan¬
genden 50 Gramm -Marken werden sich von denen m den
übrigen Bundesstaaten nicht mehr unterscheiden.

2. Gültigkeitsdauer der jetzigen Reisebrotmaiken.
Durch die Umgestaltung wird die Gültigkeitsdauer der

bisherigen , mit 10 Gra nm-Abschnitt versehenen 50 Gr .-
Marken nicht berührt . Sie bleiben also neben den Marken
ohne 10 Gramm -Abschnitte dauernd gültig.

Wir ersuchen ergebenst, die Kommunalverbande zu
veranlassen , für ausreichende Aufklärung der Verbraucher,
Bäcker, Händler usw. Sorge zu tragen

Zur Mitteilung an die Kommunalverbande sind lie¬
berdrucke dieses Rundschreibens in der nötigen Zayl betge-

erlin  W . 50, den 25. Mai 1918.
Kurfürstendamm 235.

Preußisches Lendes-Getreide-N-nt.
In Vertretung : Dr . R e s chke.

Wird veröffentlicht und zur allgemeinen Kenntnis ge-

krCt2 >ic Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich dafür
Sorg - tragen zu wollen , daß die Verbraucher , Bäcker,
Händler usw. ausreichend aufgeklärt werden.

St . Goarshausen , den 7. Juni 1918.
Der k. Land rat.

I . V .: N i e w ö h n e r , k. Kreissekretär.

-Z» Gemäßheit der Bekanntmachung des H ' rrn Reichs-
I- Lrs . . . " M °, 1918 m, « . et e . m »dm
Friedenspreisen der zumKriegsdienst ansgebooenenJ erie
mit Geltung vom 15. Oktober 1917 ein weiterer Zuschlag
von 25 Proz . (also im Ganzen 125 Prozch hinzuzuvechnen.

Ich bringe dies den Interessenten hiermit zur Kenntnis
St . Goarshausen , den 7. Juni 1918.

Der k. Landrat.
I . B.: Nicwöhner.

- - | i-
Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung des stellvertr . General -Kom¬
mandos 18. Armee-Korps vom 10. August 1917 Nr . Pa.
9/8 17 K R . A . betr . die Herstellung von Papiermund¬
tüchern und Papiertischtüchern , wird' hiermit aufgehoben.

F r a n k f u r t a. M ., den 10. Juni 1918.
Der stell». Kommandierende ®oaer«f:
Riedel,  General der Infanterie.

15derutfdfoe  Ts sffsfe erlebt.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

>. Juni , vormittags:
Westlicher Krirgsschsuplstz.

HeeresgrAppe Kronprinz Rnpprscht.
Zwischen Arras und Albert, südlich der Somme mrd

x der Aore lebte der Artilleriekamps aus. Die rege Er-
lndungstätigkeit hielt an.

^romsgruPpe deutsch« -
In kräftigem Angriff brachen wir gestern in das Hö-

maelände südwestlich von Noqon «in.
Westlich der Matz nahmen wir die sranzüstschen Stet-

tngen bei Mortcmer und Orvillers und stießen über Au-
illn-Aicqueüourg hinaus vor. OeftUch der Matz wurden
mrden die Höhen von Gury erobert. Trotz des zähen semd-
chen Widerstandes erkämpfte die Infanterie den Weg
urch die Wälder von Nieesuebourg und Lamotte und warf
en Feind über Bourmont-Marevil zurück. Süd .ich und
idwestlich von Lassigny drangen w'r mrit in den WM»

- °n rhi -s-»urt -in . H-Iii«. LÄ ' s
wurden abgewiesen. Wir machten etwa 80»» Gefangene

" ‘Ä “ Sr". Ä ? « Oil- bis R-im« ift di- - °°°
verändert. Oertliche Kämpfe nördlich der Arsne, nordwest,
lich von Chateau-Thierry und bei Brrgny brachten Gesa»-

8 "Gestern wurden 37 feindliche Flugzeuge und 6 Fessel¬
ballone abgeschossen. Leutnant ^ Kroll errang semev27.
und 28., Leutnant Übet fernen 27. und Leutnant Krrsteln

^̂ ^ ^Der̂ erstê Generalguartiermeister: Ludendorsf.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
B e r l i n , 1». Juni . (Amtlich.) Südwestlich von

Nonon machten wir im Kampf mit neuherangesuhrten fran¬
zösischen Kräften Fortschritte . ^

Tagesbericht des Adm ' ralstabes.
(Amtlich.) Berlin, » . Juni . Neue Uboo^ erfolge

auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 12 500 BRT . Han-
delsschifftaum. U. a . wurde ent mittelgroßer sranzchscher
Dampfer aus einem durch vier Zerstörer gesicherten Geleit-

zug herausgeschossen̂, Admiralstabes der Marine.

Der U-Bootkrieg gegen Amerika.
Dem Londoner „Daily Telegraph " wird aus Newyork

telearaphiert : Im Kongreß wurde am Freitag das Be-
r st h?n einer erhöhten Unterfvebvotsgefahr an der ameru .'.-
s nischen Küste zugegeben. Marinesekretär Dämels teilte am
i gleichen Tage mit, daß man möglicherweise mit einer

vorübergehenden Verschärfung der Situation rechnen muffe
An der amerikanischen Küste.

Aus Washington wird berichtet: der englische Damv-
fer Carpathia " (13603 BRT .) , Eigentum , der Cunard-
linie" wurde am 5. Juni versenkt. Die Besatzung wurde
gerettet. . .

Vorbereitung zum Bürgerkrieg in Rußland.
Moskau,  10 . Juni . Meldung der Petersburger

Teleqraphen -Agentur . Der aussührende Hanptausschuß
nahm in seiner Sitzung vom 8. Juni einen bolschewistffchcn
Antrag an , durch den das Kriegskommissariat aufgesordert
wird , innerhalb einer Woche die zwangsweise Mobilisation
der Bauern und Arbeiter zu proklamieren Diese M -tz-
nahme wurde getroffen angesichts der Agitation der Ge-
qenrevolutionäre , welche die Berpslegi n̂gskrise dazu zu be¬
nutzen suchen, die Herrschaft der Kapitalij .tm und Agrarier
wieder herzustellen.

„Konrngin Rezentes."
Berlin, 8, J ° m , (Amtlich,) Lant Nachricht-»

aus Holland ist der Dampfer „Komngin Regentes auf der
Fahrt von England nach Holland auf eme Mme gelaufen
und gesunken. ' Der Dampfer gehörte zu den für 'den Aus¬
tausch von Internierten und Kriegsgefangenen bestimmten
Schissen, für die aus bestimmten Kurslrmen freie Fahrt
im Sperrgebiet zngesichert ist.

Amsterdam,  8 . Juni . In der Direktion des Rot-
terdanlschen Lloyd wurde dem „Handelsblad mitgeteick,
daß die Berwundetentransporte jetzt eingestellt werden.

Ber l i n , 9 . Juni . Nach Nachrichten aus Holland
sollen mehrere Leute der Besatzung des holländischenDamP-
fers „Koningln Regmtes " behauptet haben , daß das schiff
torpediert sei. Nach den mit Holland von der deutschen Re¬
gierung für die sichere Ueberfahrt der Anstanschdampfer
getroffenen Vereinbarung und den demgemäß den Unter¬
seebooten e: teilten Anordnungen ist es vollkommen aus¬
geschlossen, daß die „Koningin Regentes " von einem deut¬
schen Unterseeboot angegriffen und befchossen worden ift.
Daher muß die übrigens im Widerspruch zu den Auslassun-
aen anderer Beobachter stehenden Verdächtigungen m ei¬
nem Teile der holländischen Presse , als ob ein deutsches
U-Boot schuld an dem Verlust des Dampfers und mehrerer
Menschenleben sei, auf das nachdrücklichste zurnckgewrefen
werden.

die britischen Delegierten , die beide von einem m ^ rlmi-
dischen Gesandtschastsattachee nach Um  fut \n J * ft
Raum geleitet wurden . Hierauf versammetten MftaP
beiderieitiaen Delegierten zu einer gemeinsamen S ' W
^ Trevessaal . Man erwartet , daß die Konferenz zehn j >is

Jnt ’Ä .ÄgÄ « ,p-°ch bet ta*
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ternierten. ©rnnfen und Verwundeten einzuhal-

gern mit Einfluß der Ernayrung » Beratungen allge-

nL .̂ L °7wurs- dii mvrni °«i w>rmittafl
tiCrta8t  Amerikas Rüstungen.

Wash ingt  o n,  6 - ^ m- Reuter v^ de^ ^
Million Amerikaner die eb̂ n 21 ^ ^ ^ schLeben. Gleich-

Mann.
Aus Ostasrlka.

M in  cy .,r,4 Die V Z." bringt folgendes

litSrisch-n L-istu»g-» »ns-r-r Schutzirupp- m i
ancrfattnt. w rebet.

%A  JÄVS ÄÄÄ
kÄe gerechte Sache verliert. Selbst wenn Paris fiele,
würden Lir nicht anshören weil wir unsere Treue und un-

saltung des Mannschastsgesetzes erzielt hatten.

Dxvtickes

Eröffnung ber deutsch-englischen Beratungen im Haag.
H a a q , 8. Juni . Meldung des Korrespondenz -Bureaus.

Heute nachmittag 2 Uhr 45 Min . wurde die Konferenz über
die Kriegsgefangenenüngelegenheiten im Trevessaal eröff¬
net D --r Minister des Äeußern London leitete die Zusam¬
menkunft. In Zukunft wird London dupch,,den in Ho.-
land weilend n Gesandten für die skandinavischen Länder,
Jonkheer Dr . van Vregeburgh , vertreten ' ein. Zuerst
kamen die deutschen Delegierten , eine Viertelstunde später

Der Kaiser und die Kriegsbeschädigten.
-ln einer Kundgebung zur Ludendorffspende spricht sich

b-- L '.7m ? «L °- « Lm - ia - bi- « « - 'nchwn-
der Kranken und Verstümmelten ans und gibt zu oer
Spende eine halbe Million Mk. ans seinem Privatbesitz.

Aus den ParlWrenten.
Die Steuergesetze  sollen im Reichstag zu Am

iana des Juli in der Vollsitzung beraten werden . Nach
derM ^ henden Ansschußberatnng hofft man m wenigen
Taaen mit der Schlußberatung fertig werden.

Die Tantiemesteuer  wurde im Hauptaus 'chnß
des Reichstags entsprechend der Regierungsvorlage am - 0

dD ? s p - -1ibi, « • » » «• *»

STbSÄSCtwS »
der Reformation und der Gegenreformation Dre Redner
betonten die Möglichkeit einer Zusammenarbeit der Kon¬
zessionen bei dieser Forschung. Weiter gab der Kultnsetat



Lahnfteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St.
Dem Minister Dr . Schmidt die Möglichkeit darzulegen,
in wie großem Umfange schon Maßnahmen getroffen sind,
um den zum Kriege eingezogenen Studenten das Nach¬
studium zu erleichtern.

PreuWches Wgeorvsctevhlms.
Berlin,  10 . Juni.

Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sit¬
zung um 3Z4 Uhr.

Die Beratung des Haushalts der geistlichen und Un-
terrichtsangelegenheiten wird bei dem Titel „Kunst und
Wissenschaft" fortgesetzt.

Die Staatshaushaltskommission beantragt , den Antrag
Traub (b. k. P .), in dem 60 000 Mark zu Forschungen
über die Zeit der Reformation und der Gegenreformation
gefordert werden, anzunehmen . Nach Erledigung des Ti¬
tels ging das Haus zur Beratung des Titels „Höhere Lehr¬
anstalten " über und vertagte sodann die Sitzung aus Diens¬
tag 11 Uhr.

Tagesordnung : Vierte Lesung der Wahlrechtsvorlage.
Schluß 5V2 Uhr.

Wechsel im Borfitz des Hauptausschusses.
Berlin,  8 . Juni . Nachdem der Zentrumsabgeord¬

nete Fehrenbach zum Präsidenten -des Reichstags gewählt
worden ist und dadurch genötigt ist, den Vorsitz im Haupt¬
ausschuß niederzulegen , fällt nach altem Brauch nunmehr
der Vorsitz im Hauptausschuß an einen Vertreter der zweik-
stärksten Partei , das wäre an diesem Falle die Sozialdemo¬
kratie . Wie verlautet , soll der sozialdemokratische Abge¬
ordnete Ebert für diesen Posten in Aussicht genommen
sein.

Drohende Enteignung sür Gastwirtswäsche.
Die Reichsbekleidungsstelle hat jetzt das Tischdeckver¬

bot für alle Wirtschaften angeordnet und zwar ohne alle
Ausnahmen . Gleichzeitig geht die Reichsbekleidungsstelle
nunmehr ernstlich mit dem Ankauf der gesamten Gast¬
wirtswäsche vor . Sie richtet an die beteiligten Kreise die
ernste Aussonderung, alle entbehrliche Wäsche an sie zu ver¬
kaufen, und droht mit Enteignung , wenn dieser Verkauf
nicht freiwillig erfolgt . Als entbehrlich find nach ihrer
Ansicht zu betrachten von Hotels , Pensionen ,Sanatorien,
Gastwirtschaften und ähnlichen Unternehmen , deren Be¬
triebe stilliegen, 75 Prozent der Tischwäsche, 50 Prozent
der Hauswäsche, der Fläche nach berechnet, von sonstigen
Betrieben 75 Prozent der Tischwäsche, gleichfalls der Flä¬
che nach berechnet.

ßns  Stabt nnb £re ?s
Oberlahnstein, den 11 .Juni.

:h Herabsetzung der Kartoffelration?
Gewerkschaftssekretär Stegerwald , das Mitglied des Bei¬
rats des Kriegsernährungsamtes , hat dieser Tage in einem
Vortrag über die Ernährungsverhältnisse in Dresden mit¬
geteilt , daß die Lage unserer Kartofselvorräte es wohl nicht
möglich machen werde, überall die Rationen von 7 Pfund
aufrecht zu erhalten . Die Richtigkeit dieser Auffassung
wird vom Kriegsernährungsamt bestätigt. Die noch vor¬
handenen Mengen reichen nicht zu, um überall bis zur neu¬
en Ernte 7 Pfund Kartoffeln für den Kopf verteilen zu kön¬
nen . Viele Kommunalverbände besitzen so große Vor¬
räte , daß sie von einer Einschränkung nicht berüht werden.
In Groß -Berlin sollen die Vorräte bis zum 15. Juli aus¬
reichen. Die Gemeinden , die nicht so gut vorgesorgt ha¬
ben, werden die Kartoffelmenge bis zum Eintritt der neuen
Ernte voraussichtlich herabsetzen müssen. Um die Städte
zu versorgen , wurde es notwendig , eine neue Umlage auf
dem Land vorzunehmen . Nach einer neuen Verfügung der
Reichskartoffelstelle sind die Selbstversorger auf dem Land
verpflichtet, größere Mengen von Winterkartoffeln abzu- *

Die EntMlmz ttt RhcMWrt.
Die große Bedeutung der Rheinschiffahrt für unser ge¬

samtes Verkehrswesen ist im Laufe der jetzigen vier Welt¬
kriegsjahre klar in Erscheinung getreten . Heute kann man
mit vollem Recht sagen, daß die Durchführung unserer hei¬
matlichen Verflegungsverhältnisse und die Aufrechterhal¬
tung unserer industriell -gewerblichen Betätigung , soweit
sie nicht in Diensten der Kriegsindustrie stcht, großenteils
nur mit Hilfe der Fluß - und Kanalschiffahrt ermöglicht
werden konnten. Noch größere Erleichterungen wären
dem Jnlandverkehr in der Kriegszeit zuteil geworden
wenn vor Jahren weitausschauende Kanalpläne (wie z. B.
die Durchführung des Mittellandkanals bis zur Elbe) nicht
gescheitert wären . Heute werden die ostelbischen Agrarier,
an deren Widerstand damals das Kanalprojekt scheiterte,
bitter bedauern , daß eine Elbe — Rheinstraße nicht den
Güteraustausch von Ost nach West und umgekehrt erleich¬
tert . Glücklicherweisestand bei Kriegsausbruch die rheini¬
sche Schiffahrt auf der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit dank
dem planmäßigen Ausbau der Rheinwasserstrahe seit dem
Uebergang der Rheinlande an die Krone Preußen . So
wurden bereits im Jahre 1816 bei den Regierungen von
Düsseldorf , Kon und Koblenz besondere Abteilungen siir
den Wasserbau eingerichtet, die planmäßige Unterhaltungs¬
und Regulierungsarbeiten Vornahmen. Im Jahre 1831
wurden durch die Rheinschiffahrtsakte zum ersten Male all¬
gemeine Vorschriften für alle Userstaaten einschließlich Hol¬
lands zur Instandhaltung des Fahrwassers aufgestellt.
Das Jahr 1851 brachte dann durch Einsetzung der Rhein¬
strombauverwaltung in Koblenz eine Aufsichtsbehörde für
die Wasserstraßen in der Rheinprovinz . Im Verlaufe der
letzten 80 Jahre sind von sämtlichen Uferstaaten etwa 380
Millionen Ji  für die Verbesserung und Vertiefung der
Rheinstromverhältnisse anfgewendet worden : weitere Ar¬
beiten dieser Art sind namentlich noch für die Regulierung

z liefern und ihre Versorgung mit Frühkartoffeln , deren Be-
f ginn ursprünglich auf den 15. August vorgesehen war , schon
■ Ende Juli zu beginnen . Für die Gebiete , wo durch die

Frostschäden der letzten Nächte die Kartoffeln im Wachstum
unterbrochen worden sind, hauptsächlich in der Mark Bran¬
denburg und in den Ostprovinzen , wird diese Verordnung
voraussichtlich aufgehoben.

(§) Keine Feriensonderzüge.  Mit Rücksicht
auf die Verkehrslage und-die von den Behörden angestrebte
Einschränkung der Urlaubsreisen werden die deutschen Ei¬
senbahnverwaltungen in diesem Sommer keine Ferienson-
derzüge einrichten.

: !: Verordnung  über den Verkehr mit phosphor-
säurehaltigen Düngemitteln . Da die Einrichtung einer
besonderen Stelle zur llcberwachung des Verkehrs mit
Ammoniakdünger (Verordnung vom 18. Mai 1917, R .-G-
Bl . S . 427), sich als zweckmäßig erwiesen hat , so ist durch
eine Verordnung desStaatssekretär des Kriegsernährungs¬
amts vom 3. Juni d. Js . der Amtsbereich dieser Stelle auch
auf den Verkehr mit phosphorsäuvehältigen Düngemitteln,
der bisher bei ähnlichen materiellen Bestimmungen unmit¬
telbar vom Kriegsernährungsamte beaufsichtigt wurde,
ausgedehnt worden.

(.?) Frühdrusch.  Es sind Zweifel ensitanden , ob
die Bekanntmachung über Frühdrusch vom 2. Juni 1917
(Reichs-Gesetzbl.. S . 443) auch für das bevorstehende Wirt¬
schaftsjahr (1918/19) Gültigkeit hat . Diese Zweifel sind
unbegründet ; die Gültigkeit der Bekanntmachung ist zeit¬
lich nicht beschränkt, sie gilt also, abgesehen von den in ihr
für die Ernte 1917 festgesetzten Frühdruschprämien , auch
Mr das bevorstehende Wirtschaftsjahr . Die für die Ernte
1918 zu bewilligenden Frühdruschprämien bilden zurzeit
den Gegenstand der Erwägungen und werden demnächst
bekanntgegeben werden.

- . .ederlahnstein, den 11. Juni.
( !!) Fußballspiel „Am vergangenen Sonntag

fand zwischen der 2. Mannschaft des Fußball -Klub
„Deutschland " Niederlahnstein und dem Fußball -Klub
„Nassau" Rüdesheim auf dem dortigen Platz ein Wettspiel
statt . Nach hartem Kampfe endigte das Spiel mit 1:1
unentschieden. (Halbzeit 1:1) .

- !- Baggerarbeiten.  Im Anhänge des fis- j
kalischen Dampfers „Mainz " wurde gestern vormittag der -
Dampfbagger „Roland " an die Lahnmündung geschleppt,
um dort Baggerungen vorzunehmen.

i. Fachbach , 11. Juni . Dem Zahlmeister -Stell¬
vertreter Robert Nöll von hier wurde das Eiserne Kreuz
verliehen.

1. Camp,  11 . Juni . Die K i r sch e n e r n tefällt
in diesem Jahre so gering aus , wie noch selten, und der
Pächter die Kirschc.nwage gar nicht aufzustellen braucht.
Aeltere Leute von Camp "wissen sich nicht zu entsinnen,
so ein schlechtes Kirschenjahr erlebt zu haben . Aprikosen gibt
es ebenfalls wenig, etwas mehr schon Pfirsiche.

e . Kestert,  11 . Juni . Das seinerzeit hier gesun¬
kene und in der Mitte gebrochene Schiff „Rheinstein"
wurde zur Instandsetzung auf die Thomassche Werft in
Duisburg -Meiderich gebracht. Um das Fahrzeug fortbewe¬
gen zu können, mußte es mit Langhölzern und Ketten ver¬
steift werden.

Caub, den 11. Juni.
: : Rekord im We in Handel.  Bei der Weinver¬

steigerung der Großherzoglich Hessischen Weinbaudomäne
wurde für ein Viertelstück (300 Liter ) 1915er Nackenheimer
Rothenberg Bcerenauslefe 51 800 Mark erlöst — das sind
207 200 Mark für ein Stück. Damit ist der Rekordpreis
selbst der Rheingauer Edelweine geschlagen.

Nastätten , den 11. Juni.
' : !: FürsVaterland!  Wiederum verkündet eine

: amtliche Mitteilung aus dem Felde seiner Heimat die

Goarshausen.
«Trauerkunde , daß der 25jährige gern gesehene und belieb
Christian Groß (Sohn der Eheleute Bäckermeister Wil
Helm Groß ), der in zahlreichen Gefechten und Schlachte,
sich das E. K. erwarb , jetzt bei den schweren Kämpfen in,
Westen den Heldentod bei einer Sturmbatterie gefunden
hat . Ehre dem Andenken auch dieses Helden.

§§ Vandalismus.  Auf der Bezirksstraße Nastät
ten—Holzhausen wurden im vorigen Jahre die Stamm,
an drei Bäumen in etwa ein Meter Höhe rundum geschält
leine Linde bei Kilometerstein 14,6 und zwei Kastanien
bäume oberhalb der Hofraite des Phil . Wilhelm in Buch
Nicht genug damit ; diese ruchlose Hand hat auch in diesen,
Jahre die Stämme zweier Linden bei Kilometerstein 14,<
und 14,7 zur Hälfte geschält. Sollte es nicht möglich fett»
solchen Frevler zu entlarven und seiner gerechten Straf
zuzuführen ? Wie freuen sich doch die Wanderer über mi
Bäumen bepflanzten schönen Straßen und Wegen . Wenn
dazu nun diese Bäume noch Linden sind, welch herrliche,
Duft in der Blütezeit , wie summen und schwirren die Bir¬
nen während dieser Zeit in den Zweigen , als hätten ganz«
Bienenvölker ihre Wohnung darinnen aufgefchlagen
Kann es da überhaupt Menschen geben, so fragt mit Recht
der „Rh .- u. L.-A.", die an diesem Allgemeingut ihreZerstö
rungswut glauben ausüben zu müssen?

B 0 g e l, 7. Juni . Bei den heißen Kämpfen fiel in,
Westen der Sohn des Landwirts Anton Bodenbach, Kart
Boden bach.
g f - -IL- ' ' . - — - -a

KrelAnMd siir HMwerli nnii Gewerbe
im Kreise St . Goarshausen.

Betr. Bildung von Fachinnungen im Handwerk.
Die durch den Krieg veränderten Verhältnisse machen

den fachlichen Zusammenschluß und die wirtschasliche Or¬
ganisation des Handwerks dringend nötig . Insbesondere
gilt dies hinsichtlich der Rohstoffversorgung und der Er- !
Haltung des Handwerks als selbstständigen Faktor unserer
Volkswirtschaft. Die Handwerkskammer hat deswegen in
ihrem Bezirk zunächst die Bildung von Fachinnungen an¬
geregt, infolgedessen bereits eine ganze Anzahl von An-

! trägen auf Bildung von Zwangs - (Fach-) Innungen bei
dem Herrn Regierungspräsidenten eingereicht sind. Zur¬
zeit vollzieht sich in den einzelnen Kreisen 'das gesetzlich
vorgeschriebene Abstimmungsverfahren , welches die Ent¬
scheidung bringt , ob die beantragte Innung errichtet wird
oder nicht. Es ist deshalb Sache der betreffenden Hand¬
werker, nach der bezüglichen Bekanntmachung des Herrn
Landrats , ihre Stimme abzugeben, ob sie für oder gegen
die Errichtung der Zwangs - (Fach-) Innung sind. Auch
diejenigen Handwerker , welche die Anträge auf Errichtung
der Innung unterschrieben haben, müssen ihre Stimme ab=
geben, da die Unterzeichnung des Antrags nicht als ?lb-
stimmung gilt . Nötigenfalls können die Handwerker sich
wegen Rat und Hilfe an die Kreisvertmude des Gewerbe-
Vereins für Nassau, oder auch an die Handwerkskammer!
direkt wenden. Die Abstimmung kann auch schriftlich ge¬
schehen.

Ins Ilah tinb Fern.
B 0 ppard , 11 . Juni . Die „Sommer -Sonnenwend¬

feier 1918 am Mittelrhein " findet in der Nacht vom 22.
auf den 23. Juni von Samstag auf Sonntag , auf der
Fleckertshöhe, 533 Meter , statt.

Vom Westerwald,  10 . Juni . Was ein richtiger
Bürgermeister in sciner Gemeinde vermag , darüber belehrt
nns ein Festartikel , den wir im „Montab . Kreisbl ." lesen.
Es heißt da u. a.: In diesen Tagen sind es 25 Jahre , daß
Herr Wilhelm Adolf Vohl von der Gemeinde Wölferlingen

des Rheinstroms oberhalb Straßburgs bis Base! geplant.
Die anliegenden Rheinstädte haben ihrerseits große Mittel
zur Erweiterung ihrer Hafenanlagen bereitgestellt, darun¬
ter Köln allein 27 Millionen M,  Düsseldorf 19 Millionen
Krefeld 12 Millionen und Neuß 6 Millionen M ganz ab¬
gesehen von dem Ausbau der Rhein -Ruhrhäfen bei Duis-
burg-Ruhrort , wo insgesamt 43 Millionen <M  zu diesem
Zweck verbaut wurden , größtenteils veranlaßt durch die
gewaltige Zunahme des Kohlenverkehrs der niederrheinisch¬
westfälischen Zechen.

Gleichen Schritt mit diesen Verbesserungen des Rhein¬
stroms hielt auch die Entwicklung des Schiffahrtswesen.
Nach der gelungenen Probefahrt des Dampfers „Rhein"
im September 1825 trat noch im selben Jahre in Köln die
Preußisch -Rheinische Dampfschiffahrtsgesellschaft ins Le¬
ben, die nach 20 Jahren bereits 23 Dampfer im Betrieb
hatte . Das Jahr 1826 brachte in Mainz die Gründung
der Dampfschiffahrtsgesellschaft vom Rhein und Main , die
sich aber schon 1832 mit dem Kölner Unternehmen verei-
nigte . Im Jahre 1836 folgte in Düsseldorf die Gründung
der Dampfschiffahrtsgesellschaft siir den Nieder - und Mit¬
telrhein , die im Jahre 1853 zur Ausmerzung schädlichen
Wettbewerbs mit der Kölner Gesellschaft einen noch heute
bestehenden Betriebsvereinigungsvertrag abschloß. Der
Güterverkehr gewann eine bedeutende Ausdehnung , seit¬
dem im Jahre 1841 die Kölnische Dampfschleppschissahrts-
Gesellschaft ins Leben getreten war , die 1905 an die Rhein-
»nd Seeschiffahrts - Gesellschaft in Köln überging ; letztere
hat seit dem Jahre 1885 mit eigenen Dampfern den über¬
seeischen Verkehr wieder eröffnet . Weitere Dampfschlepp¬
schiffahrtsunternehmen wurden in der Folge am Ober - und
Mitelrhein , namentlich aber in den Rhein -Ruhrhäfen von
Matthias Stinnes . Franz Haniel nsw. gegründet : heute
sind es 17 größere Unternehmungen , die für den Massen¬
gutverkehr auf dem Rhein vornehmlich in Frage kommen.
Wje gewaltig der Gsiamtverkebr in den deutschen Rhein - ;

Häfen in den letzten Jahrzenten zugenommen hat , erhellt
daraus , daß er sich von rund 4 700 000 Tonnen im Jahr«
1872 auf 66 300 000 Tonnen im Jahre 1913 gehoben, al¬
so mehr als vervierzehnfacht hat . Zweifellos wird diese
Ziffer nach dem Kriege eine ganz bedeutende Steigerung
erfahren . Mit der zunehmenden Bedeutung der Wasser-i
ftraßen muß auch das Wachstum der Rhein -Handelsflotte¬
gleichen Schritt halten , zumal sie nach dem Kriege vor ganz:
andere Aufgaben sich gestellt sehen wird , als dies bisher Der]
Fall war.

fireg ^rb BDlrtfdiaft.
Das Laubsammeln.

Beim Sammeln von Laub arbeite man sorgfältig und
vermeide jeden unnötigen Schaden . Man streife vom

dicken Teil des Zweiges nach der Spitze , um das Abbrechen
der Knospen zu vermeiden. Der Boden muß laubfrei blei¬
ben und soll das Laub vom Zweig direkt in den vorgebun¬
denen Sack fallen . Junge Pfanzen lasse man unbehelligt,
da sie sonst leicht ausgerissen werden können.

Das Grünlaub breitet man im Schatten sofort zum
Trocknen aus . Man darf es keinesfalls nachts im Sacke
lassen, da es leicht schimmelt. Hat man luftige Räume zur
Verfügung , breite man das angetrocknete Laub bis zur
völligen Trocknung dort aus . Die Trocknung darf nie rn
der Sonne geschehen, weil das Laubheu sonst brüchig und
minderwertig wird . Man muß bedenken, daß der Nähr¬
wert des Laubheues durch nichts so yermindert werden !
kann, wie durch eine unzweckmäßige Trocknung.

Für den Zentner lufttrockenes Laubheu wird an derf
Annahmestelle M ]0 und bei Lieferung an die Bahnstation s
M 16 und darüber bezahlt.

Dadurch ist ein guter Verdienst gesichert, insbesondere
weil die kleinen und kleinsten Familienmitglieder mitar -si
beiten können, und so den Tagesverdienst der Mutter fte«
Lern helfen. 1 . • J
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zum Bürgermdister gewählt wurde . Was Wölferlingen
seinem weitblickenden Gemeindeoberhaupt verdankt , ist im
Unterwesterwaldkreise bekannt. Davon geben Kunde all
die für die Gemeinde so überaus zweckdienlichenEinrich¬
tungen , die durch die Anregungen und inter der Leitung
des hochverdienten Mannes entstanden sind. Seit Jahren
schon genießt Wölferlingen die Annehmlichkeiten einer
Wasserleitung und einer Kanalisation . Seinem muster-
giltigen Beispiel sind andere Gemeinden gefolgt, als sie
elektrische Anlagen zu Licht- und Kraftzwecken schufen.
Weite Oedlandstrecken sind durch Fichtenanpflanzungen,
durch Anrodung zu Ackerland und durch Umwandlung in
Fettweiden bereits seit Jahren vor dem Krieg ergiebigste
Nutzungsflächen, die durch hervorragend instand gehaltene
Wege leicht zugänglich gemacht sind. Durch eine umsich¬
tige Drainage ist manche ehedem versumpfte Wiesenpar¬
zelle zu einträglichem Grund und Boden geworden . Al¬
len diesen in erster Linie der Gemeinde zukommenden Vor¬
teilen dankt es Wölferlingen , daß von seinen Bürgern
keine Gemeindeumlagen erhoben werden . Die Molkerei,
die einzige des Westerwaldes , ist mit ein Werk des Bür¬
germeisters Bohl ; er ist außerdem Mitbegründer der Auto¬
mobilgesellschaft, die den so äußerst notwendigen Anschluß
an die Bahn mit Erfolg zu bewerkstelligen sich bemühte
durch die Autoverbindung Langenhahns-Selters . Seine
übergroße Gewissenhaftigkeit und sein scharfes Auge, das
nicht nur bis an die Gemarkungsgrenze sieht, seine äu¬
ßerste Gerechtigkeit und sein unverdrossenes Pflichtgefühl,
seine Bescheidenheit und Einfachheit zwingen jeden, der
mit dem Jubilar persönlich oder dienstlich zu tun hat , Hoch¬
achtung und Ehrerbietung ab. Ein grader , deutscher Mann
ist er, der auch etwas hält auf das innere Leben der ihm
anvertrauten Gemeinde . (Wölferlingen ist ein kleiner

Ort von 380 Einwohnern im Unterwesterwaldkreis , und
liegt etwas fernab von der großen Berkehrsstraße .)

Aus Sachsen.  Was die Kirschenpachtungen ein-
bnngen , grenzt wirklich mitunter ans Fabelhafte . So er¬
zielte die Stadt Querfurt siir ihre diesjährige Kirschen¬
ernte 67 630 Mark gegen 16 250 Mark im Borjahr . —
Wenn die Gemeindeverwaltungen die Preistreibereien
mitmachen, braucht man sich nicht zu wundern , wenn auch
dies von Einzelnen geschieht.

Nürnberg. (Auch Bleistifte werden teurer .) Wie
die Bleistiftfabrik vorm . Joh . Faber A.-G . mitteilt , sieht sie
sich gleich den anderen Bleistiftfabriken durch die Verhält¬
nisse gezwungen, die bisher geltenden Aufschläge vom 1.
^uni ab auf 60 Prozent für „Apollo "-Blei -, Kopier - und
Tintenstifte in Holzfassung und auf 100 Prozent für alle
ubrrgen Erzeugnisse zu erhöhen, soweit nicht für einzelne
Artikel schon höhere Aufschläge bestehen.

Kolmar,  11 . Juni . Einer Witwe in Wiesheim,
die neun Söhne zum Waffendienst gestellt hat , machte der
Kaiser die Freude , alle Söhne gleichzeitig zum Geburts - '
^tag her Mutter beurlauben zu lassen. Sieben konnten er- '
scheinen, während einer inzwischen in Gefangenschaft ge- ;
raten ist und der andere im Felde im Osten von der Ur- ;
laubsbewilligung wohl nicht mehr rechtzeitig erreicht
wurde . ^ Der Ortskommandant beglückwünschte die Greisin -
und ließ ihr zum Mittagesien ein Ständchen darbringen , j
i. Glänzende Ernteaussichtcn?

Man soll eine Ernte nicht loben, bevor man sie daheim !
unter Dach hat ! Das ist eine alte durch Erfahrung bestä- j
tigte Regel . Wie hat z. B . der starke Temperatursturz Eitde i
Mai bis Anfang Juni zahlreichen Kartoffelfeldern beträcht- :
lich zugesetzt; eine Fahrt durchs Land zeigt das deutlich, ;
und auf Klee, auf manche Gemüse im Moorboden , wie im j
leichten Sand hat der Frost wachstumhemmend gewirkt !
und wird Ertrag , Reife und Haltbarkeit der betreffenden !
Gewächse nicht unwesentlich beeinflussen. Die schon be- j
denklich lange dauernde Trockenheit läßt vielfach die Som - i
merfrucht nicht hochkommen und läßt sie da und dort schon 1
gelb werden Die Futterflächen dörren aus , wenn nicht
bald nachhaltiger Regen fällt , dasselbe zeigt sich an den •
Weiden, sogar im Gebirge . Eine durch dauernde Trocken- I
heit und Wärme allzu beschleunigte Roggenreife ist auch \
nicht erwünscht. Hagelschaden, tierische und pflanzliche !
Schädlinge seien nur angedeutet . Jeder weiß, daß in kür- ;
zester Zeit vernichtet sein kann, was wochenlange Mühen I
gepflegt und großgezogen haben.

Im großen ganzen stehen, Gott seis gedankt, unsere !
Fluren schön; in einigen Landesteilen , z. B . wo nach der *
Wärme des Frühjahrs mehr Regen fiel, zum Teil fast
zu üppig , und wir dürfen hoffen, daß wenn nicht außer¬
ordentliche, aber stets mögliche und zu befürchtende Ein¬
flüsse sich geltend machen, unsere Ernte gut werden kann.
Aber reden soll man nicht immer davon . Der Nichtland¬
wirt , insbesondere der Städter , klammert sich an „die
guten Aussichten" und übersieht die Folgen ungünstiger
Einflüße allzuleicht, und wenn dann die Produktion im I
Herbste geringer ist, als nach den immerwährenden Berich- !-
ten „von der guten Ernte " erhofft werden konnte, dann
wird er stutzig und ist bei Knappheit an diesem oder jenem
Erzeugnis geneigt, den Landmann zu beschuldigen „der
alles selber behalten will und nicht genug abliefert ." Also:
nicht so viel prophezeien , sondern abwarten und dankbar
hinnehmen , wenn es gut wird ; starkmütig tragen , wenn
-es anders kommt! Beides hat unser Bolk all die Jahre
her geübt und hat , wenn nicht alles täuscht, noch weiterhin
Gelegenheit dazu.

Zur Warnung für alle Schüler.
Der Unterrichtsminister hat einen Schüler der Unter¬

sekunda eines Berliner Gymnasiums von sämtlichen höhe¬
ren Lehranstalten der preußischen Monarchie ausgeschlossen
Ter Untersekundaner war von seiner Anstalt verwiesen
worden , weil sein weiteres Verbleiben auf der Schule die
schwersten sittlichen Gefahren für die Mitschüler bedeuten
würde . Die Direktoren der höheren Lehranstalten in
Berlin und der Provinz sind, wie wir meldeten, erst neuer»

dings vom Königlichen Provinzial -Schulkollegium wieder
ersucht worden , diesem Mißstand ihr Augenmerk zuzu¬
wenden. Ferner ist der Polizeipräsident gebeten worden,
die Namen von Schülern höherer Lehranstalten , die sich un¬
angemessen benehmen, den betreffenden Direktere : mitzu¬
teilen.

Der Lokomotivführer-Verband und sein Vorsitzender.
Der Verband Kgl . Preußischer und Großherzoglich Hes¬

sischer Lokomotivführer hielt in Stettin seine Hauptver¬
sammlung ab, auf der 42 000 Mitglieder vertreten waren.
Der vom Eisenbahnministerium seines Amtes entsetzte Be-
rens wurde einstimmig zum Vorsitzenden wiedergewählt,
als er ablehnte , ein zweites Mal . Als er bei seiner Ableh¬
nung verblieb mit der Begründung , daß wegen der schwe¬
ren Kriegsnot des Vaterlandes alle Mißstimmigkeiten ver¬
mieden werden müßten , wurde er zum Ehrenvorsitzenden
ernannt und ihm eine Ehrengabe von 5000 Jl  überwiesen.
Für die Ludendorffspende wurden gemeinsam mit dem
Reichsverband deutscher Lokomotivführer 20 000 Jl  be¬
willigt.

Die Jesuiten in Köln.
Der Jesuitenorden hat in Köln in der Albertusstraße

36 das geräumige Anwesen der Witwe des Geh. Kommer¬
zienrats Henser erworben ; dazu ein Haus in der Friesen¬
straße mit einem weiteren Eingang zu der Niederlassung.

Der Jngolstädter Krawall
hatte zur Folge , daß der Magistrat beschloß, die Schutz¬
mannschaft um 10 Mann zu verstärken.

3 Monate für einen leichtsinnigen Schuß.
Vor einiger Zeit hatte der Gymnasiast Emil Kesiel in

Ortesburg den 17jährigen Arbeiter Konietzko erschossen.
Der leichtsinige Schütze wurde jetzt zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.
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Erträge der Konzerte fließen ausschließlich den in der
Schweiz internierten Landsleuten zu/

Die Frau in der Stadtverwaltung.
Der Rat der Stadt Leipzig hat sich grundsätzlich für

die Zulassung der Frauen in die städtischen Ausschüsse aus¬
gesprochen, ihre Betätigung jedoch auf i>a3 Gebiet des
Armenwesens, der Jugendfürsorge und des Schulwesens
beschränkt. Es soll in Zukunft sestgelegt werden , daß Frau¬
en als Pflegerinnen in die Armendistrikte nicht nur aus¬
genommen wei den können, sondern ausgenommen werden
müssen. Die Zahl der von Frauen besetzten Pflegerinnen¬
stellen kann bis zur Hälfte der Gesamtzahl steigen. Es
muß mindestens eine Frau als Pflegerin bestimmt wer¬
den. In den gemischten Ausschuß für Jugendfürsorge
sollen zwei weitere Frauen ausgenommen werden , in den
gemischten Schulausschuß soll eine Frau , die Kinder er¬
zogen hat und zur Schule schickt oder früher g:schick hat,
neu ausgenommen werden , dazu eine Lehrerin.

Flucht eines Richters aus dem Gerichtssaal.
Bor dem Schöffengericht Fürstenfeldbruck, in Oberbayern

mußte dieser Tage die Verhandlung wegen eines aufregen¬
den Zwischenfalls unterbrochen werden . Ein Soldat , dessen
Ehefrau angeklagt war und der im Zuhörerraum beiwohn¬
te, stürmte plötzlich in den Sitzungssaal und machte dem
amtierenden Richter laute Vorwürfe . Als der Richter
drohte , er werde den Soldaten wegen Ungebühr vor Ge¬
richt zu einer Haftstrafe verurteilen , zog dieser sein Sei¬
tengewehr und drang auf den Richter ein . Der Amtsrich¬
ter samt der Protokollführerin konnten sich nur durch schleu¬
nige Flucht aus dem Fenster vor dem Wütenden retten.

Die Einbrüche der Langfuhrer Primaner
beschäftigte das Gericht in Danzig . Fünf Burschen, die den
besseren Bürgerfamilien entstammen , wurden zu mehrjäh¬
rigen Gefängnisstrafen verurteilt . Es handelt sich um 36
Einbrüche, bei denen Sachen im Werte von 50 000 Mark
erbeutet wurden . Die Burschen führten bei ihrer nächtlichen
Arbeit Hirschfänger, Dolch und Revolver bei sich. Sie ar¬
beiteten mit Nachschlüsseln und Stemmeisen . Eine Erklä¬
rung für das rätselhafte Auftreten der Bande ist, daß die
Burschen, nachdem ihnen kleinere Erfolge gelungen waren,
nach und nach zu größeren Unternehmungen übergingen.

Glückliche Schweiz.
Ein Mitarbeiter schreibt der „Frkftr . Ztg ." aus der

Schweiz: „Die Blätter berichten hier , daß in Kloten im
Geschützrohr einer 8 Zentimeterkanone ein mit vier Jungen
besetztes Rotkehlchen-Nest gefunden wurde . Zur Schonung
der kleinen Vögelchen wurde das Geschütz außer Dienst ge¬
setzt." Glückliche, friedliche Schweiz!

Großseuer an der russischen Grenze.
Von einem verheerenden Brande ist das nahe Ostrowo

an der rr^ sischeu Grenze an der Proßna gelegene Dorf
Olobok heimgesucht worden . Ueber 30 Wirtschaften sind
dem Feuer zum Opfer gefallen.

Vorzugsstellung der Kinder bei der Brotverteilung.
Die Stadt Dresden beschloß, den Kindern bis zum 6.

Lebensjahre die bisherige Brotration auch weiter zu ge¬
währen , während alle übrigen Personen ein halbes Pfund
Brot weniger erhalten.

Schutzleute als Bandendiebe.
Wegen gemeinschaftlichen Diebstahls verurteilte das

Hamburger Landgericht die Schutzleute Suchow und Met-
ken sowie den Möbeltransportarbeiter Lindigkeit zu mehr¬
jährigen Zuchthausstrafen . Das Kleeblatt hat im Bezirk
Hohenfelde, in dem die Schutzleute bedienstet waren , nach¬
gewiesenermaßen 19 Einbruchsdiebstähle ausgeführt und
Gebrauchsgegenstände im Werte von vielen tausend Mark
entwendet.

Die Gefangenen auf der Konzertreise.
In München konzertiert gegenwärtig ein Jnternierten-

orchefte,r, das aus der Schweiz Heimaturlaub erhalten hat.
Unter klingendem Spiel marschierten die teilweise nach
langer Gefangenschaft und Internierung heimgekehrten
Krieger in die Stadt . Die Kapelle setzt sich aus Angehöri¬
gen der verschiedenen deutschen Stämme zusammen . Sie
sind einheitlich als preußische Gardeschützen gekleidet. Am
letzten Sonntag gab -die Kapelle in der riesig besuchten
Tonhalle im Rahmen der Ausstellung von Jnternierten-
arbeiten ihr erstes Konzert , das stärksten Beifall fand und
auch musikalisch einen sehr guten Eindruck hinterließ . Die

Kehle MelLtmsen
Burians Reise nach Berlin.

Wien,  10 . Juni . Der österreichisch-ungarische Mi¬
nister des Aeußern , Graf Burian , trifft heute vormittag
11,20 Uhr mit dem Wiener Zuge auf dem Anhalter Bahn¬
hofe ein.

Die deutsch-englische Gefangenenkonserenz.
H a a g , 8. Juni . Bei der Eröffnung der Kriegsgefan¬

genenkonferenz hielt der Minister des Auswärtigen , Lon¬
don, eine Rede, in der er seiner Genugtuung über die
zweite Zusammenkunft im Haag während des Krieges , die
sich die Aufgabe stelle, das Los der Kriegsgefangenen zu
verbessern, Ausdruck gab. Man erwartet , daß die Konfe¬
renz 10 bis 14 Tage dauern wird.

Die irischen Frauen gegen die Dienstpflicht.
Rotterdam,  10 . Juni . "Daily News " berichtet

aus Dublin : Heute haben in ganz Irland die Frauen das
Gelöbnis unterzeichnet, sich der Dienstpflicht zu wider¬
setzen. In Dublin ging es gabei völlig ruhig zu. Die
Frauen verpflichteten sich, keine Arbeit von Männern zu
verrichten, die gewaltsam in die Armee eingestellt werden.
Die Bedrängung der Franzosen zwischen Oise und Aisne.

Den Basler Nachrichten zufolge besagt eine Pariser
Havasnote : Der Feind fährt fort , durch Einzelhandlungen
die Franzosen zu bedrängen . Gefechte zwischen Oise und
Aisne dauern fort . Deutsche Truppen versuchten die Oise
bei Sempigny zu überschreiten ; der Feind eroberte das
Dorf Fligny im Abschnitt Reims.
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Bekanntmachungen.

Holzveksteigemg.
Am Donnerstag , den 13. Juni 1918

werden folgende Hölzer versteigert:
a. Vormittags 9 Uhr:

ZusammenKunftam ehemaligen Casino Fricdrich -rstigen
Distrikt Wülleberg 83.

15 Rm. Eichen- und Kirschbaumscheit und Knüppelholz.
Distrikt Kellerswart 11a.

2 Rm. Eichen-und Weichholzknüppelund Reiserknüppel.
20. Eichenwellen.

b. Vormittags 11 Uhr.
Zusammenkunft am Oberlahnsteiner Forsthause.

Distrikt Saudkaut 45
25 Rm. Buchen- und Weichholzreiserknüppel

Distrikt Ahledell 47.
41 Rm. Eichen und Buchenknüppel und Rerserknuppel.

Distrikt Kirschenkops 40.
18 Rm. Buchenreiserknüppel

Distrikt Großer Giebel 32
30 Rm. Eichen- und Buchenknüppel und Reiserknüppel.

Distrikt Rullsbach 33.
44 Rm. Eichen- Buchen-und Weichholzscheit- und Knüppel

(knorrig und Anbruch) und Reiserknüppel.
Distrikt Rullsbach 34

16 Rm. Reiserknüppel.
Oberlahnste in, den 6. Juni 1918. Der Magistrat.

WMsteWlT
Am Montan,  den 17. Juni 1918,

von vormittags 10 Uhr ab
werden folgende Hölzer öffentlich versteigert:

a. Distrikt Dietrichsdell 41a
10 Raumw. Eichen-, Buchen- und Nadelholzscheit-,

Knüppel und Reiserknüppel,
10 Buchenwellen.

Distrikt Ruschel 24
13 Raumen. Eichen-Weichholz und Nadelholzknüppel

und Reiserknüppel.
Di ? rikt Eisenhöll 22

14 Raumm. Eichen- u. Weichholzknüppelu. Reiserknüppel
Distrikt Flachsgarten 13 u 14

16 Raumm. Eichen, Buchen- und Nadelhol knnppel und
Riferknü; pel.

Distrikt Buchholz 13
11 Raumm. Eichen, Buch n- UNÜ Rade ho'zschert-,

Knüppel und Reiserkntzrpel.
Distrikt Aiahbuch 9

4 Raumm. Eichen-, Weichbolzknüppelu. Reiserknüppel.
Zusammenkunft an dem Tannenbestand D elrichsd̂ll

auf der Straße Overlahnstein—Forsthans—Becheln.
Der erste Verfteigerungsterm-n vom 14. ds . Mts.

wird au'gehoben,
Oberlahnstein, den 10 Juni 1918D̂er Magistrat.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Sam-
meln von Leseholz in den Distrikten, in welchen in diesem
Jahre Holz zum Einschläge kam dezw. kommen wird, ver¬
boten ist.

Oberlahustein , den 25. Apr-l ’918.
Der Magistrat.

Me Angabe merBm- »»tNüjchlmt«
findet statt am Mittwoch , den 12. Juni,
morgens von 9—12 Uhr für »tu®BuchstabenA
nachmittags „ 2V,—5 „ » „ H K,

Donnerstag , den 13 Juni»
morgens von 9- 12 Uhr für die BuchstabenL- R,
nachmittags „ 2>/, —5 „ „ „ . & 3-

Es wird dringend ersucht, die Zeit genau inne zu
halten, da erst in nächster Woche ein Tag zur RachauS-
gäbe der nichr abgeholten Karten festgesetzt werden kann.

An Stelle des bisher zur (KarienauSgabe) Kartenan-
fertigung benutzten Kartons, tritt in Zukunft ein dünneres
Pa ier Die ausgrgebenen Karlen find sofort an Orr und
Stelle nachzuzählen, da späterer Ersatz nicht berücksichtigt
werden kann. ^

Niederlahnst ei« . den 8, June 1918. Der Magistrat.

ZmuMliW-Verkauf
der in den Gemarkungen von Horchheim und Niederlahn- !
stein gelegenen, den Erben A. Hillesheim gehörenden|
Felder am
Sonnentag, den 13 Siini, ofeenbs8 Uhr

im Lokale des OrtsgerichtsvorstehersI . Ft ory zu Horchheim
Horchheimer Gemarkung:

Flur 2 Parzelle 36 An Breiteln, 81,04 ar,
4 ,, 73 Oben auf Escherfeld. 10,65 ar,

l 7 „ 11 In der Ltockviese, 13,21 ar.;
Niederlahnstein» Gemarkung:

Karienblalt 14 Lager! u:y 2457 17,57 ar,
„ 14 2465 7,91 ar,
.. 14 . 2458 2,97 ar,

14 „ 2466 11,35 ar,
„ ,4 „ 64/2348 2 58 ar.
„ 14 „ 158/2448 5,58 ar.

Die Kaufbedingnngen können bei Herrn Ortsgerichts-
^orsteher I . Flor«  vorher eingesehen werden.

Aufruf!
Mmlstistmß ft die Mer« ««,

deri» Kritik Wllem».
Dre > vornehmste Dankespflichl des deutschen Volkes gegen

seine im Kriege gefallenen Söhne ist
die kursorge küv die öinkerbliebenen insbeson¬
dere knr die Witwen und Waisen der ank dem
kelde der Lbre gestorbenen Seiden.

!Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur
Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit bereits über das
ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige
Förderer gefunden . Um aber allen Anforderungen , die mit der
Dauer des Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinter¬
bliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können , ist die Stiftung
auf die Mitarbeit aller angewiesen . So wenden wir uns denn
im Vertrauen auf die oft bewiesene Opferfreudigkeit an die ge¬
samte Bevölkerung unserer Provinz mit der herzlichen Bitte:

GM für die MIN«Md Mise«!
Gebt für alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapferen
Söhne Hessen - Nassaus , die ihr Leben nicht nur für das
Vaterland , sondern auch für Euch dahingegeben haben denen
Ihr es allein zu danken habt , daß Ihr ungestört Eurem
Erwerb . Eurem Berus nachgeheu könnt ! Vergeßt die teuren
Toten nichr ! Dankt ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge
für ihre Hinterbliebenen ! Spendet Geld und Wertpapiere,
und spende ein jeder nach seinen Kräften gern im Gedanken,
wie gering doch solche Opfer an Geld und Gut sind g g-n-
üder dem Opfertob so vieler Tausender unserer Brüder.

nßiü£ti5 bes ProDir̂iatasfdroffes Üer nofio ü̂L
Jliftnng für 6rtftti-llßtffm in Catfel

Aer Worsihenöe.
ßaben reftmen entgegen:  M AM-

sowie die Ress. LMMMeSe in 6t. Goars-Mn.
Obiger Aufruf nmb wiederholt veröffentlicht mit der Bitte um Geldspenden.

Da infolae des langandauernden Kriege- die Zahl der Gefallenen und damit die Zahl der
unterstützungsbedürftigen Knegshinterbiikdenen beständig wächst, so werden in Zukunft große
Beträge gebraucht werden, um die entstandene und noch entstehende Not zu lindern. Es
ist deshalb dringend erforderlich, daß die Sammlungen für die Nationalsttstungfortgesetzt
und möglichst stärker als bisher betrieben werden. Die Herren Bürgermeister des Kreises
werden hiermit gebeten, das Weitere zu veranlassen. Dabei kommt name tlich die persön¬
liche Werbung bei vermögenden Personen in Betracht, die sich in ähnlichen Fällen als
besonders erfolgreich erwiesen hat. Die bei den Stadt - und Gemeindekaffen eingehenden
Geldspenden sind von Zeit zu Zeit an die Nasfauische Landesbankstelle in St . Goarshausen

>auf das Koruo Rr . 6572 zu überweisen.
St . Goarshausen , den 28. März 1918.

Der ... Landrat:
Dr. Wolfs,  Reqierungsrar.

Klemtierzochtoerelit
RledttWM.

Mittwoch, den 12. d. M .»
abends 9 Uhr.
im Vereinslokal

,Mirt »ha«a a« dr » Kahn"
Außerordentliche

Vorstandssitzung.
Um unbedingt vollzählige? und

pünktliches Erscheinen der Colle-
gen bittet Der Vorstand.

Alle ZettunM
zum Obstpacken gibt in jedem
Quanium ab die

Geschöstsstelle
des „Lahusteiner Tageblatt."

Tomaten,
allersrüheste großfrüchtige Sorte,
abzugeben Adotfftraße 83a.

SprmgsShiger »
augekörier
Zuchtbvlle

zu verkaufen bei
Peter Ktrutt , Sr in Dahlheim.

3mger Mm«.
15 Jahre alt, groß, welcher schon
ein Jahr im Engros-G' schäft ge¬
lernt hat, sucht in Lahnstein(oder
dessen Nähe), wo seine Elter»
jetzt hingezogen sind Beschäftig-
ung Näh, in der Geschäftsstelle.

Sichtr!«f. iitgerl.
-« halt zu fügten

Offerte» erbitte an die Geschäfts¬
stelle unter 6. 4l. 100.

VeffMMWe«
18 Jahre alt in Kücheu Haus¬
halt erfahren, sucht Stellung auf
dem Lande Offerten unt G. W.
an die Geschäftsstelle erbeten.

Atige Zrm
zur Aushilfe in eine Lazarett»
Kiich- gesucht. Zu erftagen in
der Geschäftsstelle.

Ei«eEMde«stm
oder-Mädchen kür morgens ge¬
gen güten Lohn gesucht.
Krntzburger Hof, N.-Lahnstein.

ZMlMSßche«
gesucht.

Rosenhof. Wrdrrlahnilein.

Am 10. Juni 9 >8 ist die Bekanntmachung des stell-
Ivertretenden Generalkommandos 18 A. K v. >0 8 191<
Rr . ? a. 9 /8 17. K. R. A. betr. die Herstellung von Pa-
piermundrüchern und Pariertischiüchern ausgehoben worden.

Stellv. Generalkommandodes 18. Armeekorps.

Zeöe Hausfrau
findet für Hausschneiderei, Haus und Küche

tausend Anregungen in der
feit 1891 erlchelnenden beliebten FamNIenzeitstvrtst

Deutsche Moden-Äeitung
Vierteljährlich6 Hefte zum:

Preise von
Mark 1.80

Bsrß'DsrhMDk
wieder vorrätig Mart. Zell.

Hafenstraße b.

Ein flinkes, tüchtigesMad che
lg —17 Jahre alt . vom Lande,
für häusliche Arbeiten gesucht.
Gobte«?.Kursürstenftr 18.',, I. Et.

Junges
Dienstmädchen

gesucht. Godlenz.
LShrstraße 10.

Metl-NÄcht«
für Kücheu. Hausarbei'. gesucht.Woblenk, ,

Markenbildchenweg8, 1.

Kchaffarrin (2 Personen) sucht

Mi Zimmer
als Wohnung per I. J »li ebentl.
früder. Angebote an die Ge¬
schäftsstelle. _

:enthält:$f|l ......—...
t Hnjntil Modc-

3e6e* .
Sine grobe -

; «dbildnngen mit Schnittmn.
: fterboge», nach denen jede Tam«i ohneBorkcnntniiseselvtzscknei-: der» kan«; Wäsche; dankbare

Briefträger und Buch- I8 & ÄS « «
j Bedichte, Brieftaften und einenHandlungen nehmen

Bestellungen entgegen.
Prodenummern 35 Psg.

Derlag Otto » eyrr
LeU>»>S-Tab.

,reichen Hans- u. ftüchca-
... . .mastst eil mit anregende»
Anweisungen und Betspiclen.

Voevonlka»
„Xrvur -pksnnkSE

‘ Marken
jÜ «tut Briefen. Harten

StessDW«.
mit allen einschlägigen Kontor¬
arbeite» verlraut, sucht Stell »l«g
zum t. ,zuli- Gefl. Angebote
werden unter M. 14 an die Ge
schäftsftelled. Bl erbeten.

Wir - suche,,

verNMche Höuser
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft, bebufs Unterbrei,
tung an vorgemertte Käufer. Be¬
such durch uns kostenlos. Nur
Angebote von ßelbsteigentümern
erwünscht an den Vcrlag der
N-rmiet- « Nerkaufsrentralr
Krankfurt g M Hausahau s

L.»SAeiötisch
und einzelne Korbmöbel zu
kaufe» gesuck'. Osterten mit
Preis uruer , -chre'v ilch au
die Geschäftsstelled. Bt.

Aelrere Leute sucbene;ne

L- Z -ZiMittSöhM »!
Näheres in der Geschäftsstelle.

Pmerrevoliimus mS
 ̂ittelöratfr 43.

öxirhtlss
des TLlilWzer StMtPstttrh.]

Dienstag 11 Jum , abend« l!*
Uhr: Gelchl. Vorstellung für
Arbeite-. derKriegscetriebe Herr¬
schaftlicher Diener .

Mfttwoch. 12 Juni aüends 7'/,
Uhr- ..Die blonden Mädels vom
Lindenhof. Schwank

Donnerstag. 15- Juni . abon̂ S
7' /, Uhr: ..Sah ein Kn ob' ei«
Rvslein stehn .

Freitag 14 Juni . «' enbs 7‘*
Uhr: „Der Zigeunerb eron."

L'-msr-" . 15. Jn -i. ad.-ndS Vit
Hat : Mein: Frau >̂ie Host

jschausptelertn. Lustsviet-
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